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(54) Bezeichnung: Verfahren zur Ermittlung der Größe eines Wäschestücks und Vorrichtung

(57) Zusammenfassung: Wäschestücke (10) werden in Wä-
schereien unter anderem in Muldenmangeln (11) gemangelt
und in nachfolgenden Faltmaschinen (12) automatisch ge-
faltet. Es finden vielfach kombinierte Vorrichtungen Verwen-
dung, die eine Muldenmangel (11) und eine nachfolgende
Faltmaschine (12) aufweisen. Um bei solchen Vorrichtungen
die Faltmaschine (12) steuern zu können, muss die Länge
des zu faltenden Wäschestücks (10) bekannt sein. Dazu ist
eine Längenmessung zwischen der Muldenmangel (11) und
der Faltmaschine (12) vorgesehen. Bei großen und langen
Wäschestücken (10) erfordert diese Längenmessung einen
relativ großen Abstand zwischen der Muldenmangel (11)
und der Faltmaschine (12), was einer kompakten Bauweise
einer solchen kombinierten Vorrichtung im Wege steht.
Die Erfindung sieht es vor, eine hintere Querkante zumin-
dest großer Wäschestücke (10) vor der Muldenmangel (11)
zu erfassen. Dadurch kann die Länge großer Wäschestücke
(10) schon ermittelt werden, bevor das ganze Wäschestück
(10) die Muldenmangel (11) durchlaufen hat. Auf diese Wei-
se kann die Faltmaschine (12) dichter hinter der Muldenman-
gel (11) angeordnet werden, wodurch eine kompakte kom-
binierte Vorrichtung aus einer Muldenmangel (11) und einer
Faltmaschine (12) entsteht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Er-
mittlung der Größe eines Wäschestücks gemäß dem
Oberbegriff des Anspruchs 1. Des Weiteren betrifft
die Erfindung eine Vorrichtung zum Mangeln und
Nachbehandeln, insbesondere Falten, von Wäsche-
stücken gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 8.

[0002] Wäschestücke müssen vor dem maschinel-
len Falten vermessen werden. Insbesondere muss
die Größe des Wäschestücks ermittelt werden. Das
automatische Falten von Wäschestücken erfolgt im
Anschluss an das Mangeln mit vorzugsweise einer
Muldenmangel.

[0003] Bei der Größe des Wäschestücks handelt
es sich um die Erstreckungsrichtung des jeweils zu
faltenden Wäschestücks in Durchlaufrichtung durch
die Muldenmangel und die Faltmaschine. Die Grö-
ße des Wäschestücks in dieser Erstreckungsrichtung
muss vor dem automatischen Falten bekannt sein
und demzufolge vor dem Falten ermittelt werden. Im
Folgenden wird die Erstreckungsrichtung des jeweils
zu faltenden Wäschestücks zwischen einer vorderen
Querkante und einer hinteren Querkante als ”Län-
ge” bezeichnet. Hierbei muss es sich nicht um die
geometrische Länge des jeweiligen Wäschestücks,
also die größte Abmessung desselben in Längsrich-
tung, handeln; es kann sich auch bei quergerichtet
zu faltenden Wäschestücke um die Breite desselben
handeln. Wenn im Folgenden von ”Länge” gespro-
chen wird, beschränkt sich das nicht auf die Längser-
streckung des Wäschestücks, es kann sich auch um
die Quererstreckung, die geometrische Breite, des
Wäschestücks handeln. Unter ”Länge” ist somit im-
mer die Größe bzw. Längserstreckung oder Abmes-
sung des jeweiligen Wäschestücks in Behandlungs-
richtung, insbesondere Durchlaufrichtung durch die
Faltmaschine, zu verstehen.

[0004] Die Messung der Größe, insbesondere Län-
ge, des jeweiligen Wäschestücks erfolgt üblicher-
weise zwischen der Mangel und der nachfolgenden
Faltmaschine. Insbesondere erfolgt die Messung der
Länge des Wäschestücks im Bereich eines Zuförde-
rers der Faltmaschine, die das gemangelte Wäsche-
stück von der Mangel in die Faltmaschine einfördert.
Bei Kompaktmaschinen mit nur einer Mangelwalze
und der möglichst dicht darauffolgenden Faltmaschi-
ne kann es bei großen, langen Wäschestücken vor-
kommen, dass der Abstand zwischen der Mangel und
der Faltmaschine, insbesondere die Länge des Zuför-
derers, nicht ausreicht, um vor Einlauf des Wäsche-
stücks in die Faltmaschine die Länge desselben zu
ermitteln. Um gleichwohl die Länge großer Wäsche-
stücke vor Einlauf in die Faltmaschine messen zu
können, muss der Zuförderer entsprechend lang aus-
gebildet sein. Das lässt eine kompakte Ausbildung ei-

ner Vorrichtung mit einer Mangel und einer Faltma-
schine nicht zu.

[0005] Ausgehend vom Vorstehend liegt der Erfin-
dung die Aufgabe zugrunde, ein Verfahren zur Ermitt-
lung der Größe eines Wäschestücks und eine Vor-
richtung zu schaffen, die die Bestimmung der Länge
auch großer Wäschestücke bei möglichst geringem
Abstand zwischen der Mangel und der nachfolgen-
den Faltmaschine oder einer sonstigen Nachbehand-
lungseinrichtung gewährleisten.

[0006] Ein Verfahren zur Lösung der Aufgabe weist
die Maßnahmen des Anspruchs 1 auf. Indem vor-
gesehen ist, wenigstens die vordere Querkante des
Wäschestücks, das ist die vorauseilende Querkan-
te, hinter der Muldenmangel zu ermitteln und die
hintere Querkante, das heißt die nacheilende Quer-
kante, zumindest großer Wäschestücke vor der Mul-
denmangel erfasst wird, lässt sich die Größe, ins-
besondere Länge, vor allem großer und langer Wä-
schestücke schon ermitteln, bevor das Wäschestück
durch die Muldenmangel hindurchgelaufen ist. Da-
durch steht die Länge des Wäschestücks zumindest
dann, wenn es sich um ein großes Wäschestück han-
delt, nicht erst fest, wenn das Wäschestück durch
die Mangel hindurchgelaufen ist. Dementsprechend
braucht der Abstand zwischen der Muldenmangel
und der darauffolgenden Nachbehandlungseinrich-
tung, insbesondere einer automatischen Faltmaschi-
ne, nicht so groß zu sein wie das größte zu ver-
arbeitende Wäschestück. Die Nachbehandlungsein-
richtung kann relativ dicht auf die Muldenmangel fol-
gen, weil wegen der Detektion der hinteren Querkan-
te insbesondere großer Wäschestücke vor der Mul-
denmangel die Länge des Wäschestücks schon fest-
steht, wenn dieses erst mit einem an die vordere
Querkante anschließenden kurzen vorderen Teil aus
der Muldenmangel herausgelaufen ist.

[0007] Vorzugsweise wird hinter der Muldenmangel
durch eine Wegmessung nur derjenige Weg gemes-
sen, den das Wäschestück vom Beginn bis zum Ende
der Messung zurücklegt. Die Wegmessung beginnt
bevorzugt dann, wenn die in Mangelrichtung bzw.
Faltrichtung vorauseilende Querkante des Wäsche-
stücks die Muldenmangel verlassen hat, während die
Messung schon relativ früh beendet werden kann,
wenn die hintere Querkante vor der Muldenmangel
erfasst wird. Dadurch ist die Messung der Länge des
Wäschestücks schon sehr früh beendet, nämlich be-
vor der größte Teil des langen Wäschestücks durch
die Muldenmangel hindurchgelaufen ist.

[0008] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung der Er-
findung beginnt die Wegmessung, wenn die vordere
Querkante des Wäschestücks eine definierte Stelle,
beispielsweise eine Messstelle, der eine Wegmess-
einrichtung zugeordnet ist, hinter der Muldenmangel
passiert hat. Bevorzugt wird die Wegmessung been-
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det auf unterschiedliche Weisen, und zwar in Abhän-
gigkeit davon, ob es sich um ein großes oder kleines
Wäschestück handelt. Um große Wäschestücke han-
delt es sich beispielsweise, wenn diese eine Länge
in Transport- bzw. Durchlaufrichtung aufweisen, die
größer ist als 30% bis 80% des Durchmessers der
einzigen Mangelwalze, vorzugsweise größer als etwa
40% bis 60% des Umfangs der einzigen Mangelwal-
ze. Alle anderen Wäschestücke stellen kleinere Wä-
schestücke dar.

[0009] Bei kleineren Wäschestücken wird die Weg-
messung beendet, wenn die hintere Querkante die-
jenige definierte Stelle hinter der Muldenmangel pas-
siert hat, an der die Wegmessung von der vorderen
Querkante des Wäschestücks gestartet worden ist.
Hingegen wird die Wegmessung bei großen Wäsche-
stücken beendet, wenn die hintere Querkante des
Wäschestücks vor der Mangelmulde eine bestimmte
Stelle passiert hat. Eine Entscheidung darüber, ob die
Messung wie bei einem kleinen oder großen Wäsche-
stück beendet wird, wird davon abhängig gemacht,
ob die hintere Querkante noch nach dem Starten der
Wegmessung an der Stelle vor der Muldenmangel
detektiert wird. Wird nach dem Starten der Wegmes-
sung die hintere Querkante an der Stelle vor der Mul-
denmangel detektiert, deutet das auf ein langes oder
großes Wäschestück hin. Dann wird die Länge dem-
entsprechend ermittelt bzw. errechnet. Wenn hinge-
gen nach dem Starten der Wegmessung an der Stel-
le der vorderen Querkante hinter der Muldenmangel
die hintere Querkante an der gleichen Stelle detek-
tiert wird wie beim Start der Messung von der vorde-
ren Querkante, deutet das auf ein kleines Wäsche-
stück hin. Dann ergibt sich die Länge des Wäsche-
stücks unmittelbar bzw. direkt aus dem gemessenen
Weg zwischen dem Passieren der Stelle hinter der
Muldenmangel von der vorderen Querkante und an-
schließend der hinteren Querkante.

[0010] Bei größeren Wäschestücken, wo die Weg-
messung beendet wird beim Passieren der hinte-
ren Querkante der Stelle vor der Muldenmangel, er-
folgt die Längenmessung rechnerisch aus einer Ad-
dition der Strecke zwischen der Stelle vor der Mul-
denmangel und der Stelle hinter der Muldenman-
gel und einer bei der Wegmessung hinter der Mul-
denmangel ermittelten vorderen Teillänge des Wä-
schestücks. Weil die Strecke zwischen der Stelle vor
der Muldenmangel und der Stelle hinter der Mul-
denmangel stets konstant ist, sich also nicht verän-
dert, reicht es aus, nur einen relativ kleinen vorde-
ren Teil des Wäschestücks hinter der Muldenman-
gel individuell zu messen. Das ist diejenige Teillän-
ge des Wäschestücks, der über die stets gleichblei-
bende Strecke der Muldenmangel zwischen der vor-
deren und hinteren Stelle zum Starten und Beenden
der Wegmessung hinausgeht. Auf diese Weise kann
zuverlässig die Länge des Wäschestücks schon fest-
gestellt werden, wenn sich ein Großteil desselben

noch in der Muldenmangel befindet. Nur um den in-
dividuell zu messenden vorderen Teil des Wäsche-
stücks, der bis zum Passieren der hinteren Querkan-
te des Wäschestücks vor der Muldenmangel schon
an der Stelle hinter der Muldenmangel vorbeigelau-
fen ist, braucht die auf die Muldenmangel folgende
Nachbehandlungseinrichtung, insbesondere Faltma-
schine, von der Muldenmangel beabstandet zu sein.
Dementsprechend braucht der Zuförderer des Wä-
schestücks von der Muldenmangel zur Nachbehand-
lungseinrichtung bzw. Falteinrichtung nur so lang zu
sein, wie der beim maximal langen Wäschestück indi-
viduell zu messende vordere Teil des Wäschestücks.

[0011] Eine Vorrichtung zur Lösung der eingangs
genannten Aufgabe weist die Merkmale des An-
spruchs 8 auf. Demnach ist vorgesehen, vor der Mul-
denmangel ein das Vorbeilaufen einer hinteren Kan-
te, vorzugsweise hinteren Querkante, des Wäsche-
stücks erfassendes Detektionsmittel und hinter der
Muldenmangel mindestens ein Wegerfassungsmittel
anzuordnen. Dadurch ist es möglich, das Wegerfas-
sungsmittel hinter der Muldenmangel vom Detekti-
onsmittel vor der Muldenmangel zu steuern, insbe-
sondere derart, dass ein Signal des Detektionsmit-
tels vor der Muldenmangel die Wegmessung mit dem
Wegerfassungsmittel hinter der Muldenmangel be-
endet. Es kann so die Wegmessung beispielsweise
schon beendet werden, wenn eine hintere Querkan-
te des Wäschestücks sich noch vor der Muldenman-
gel befindet, also diese noch nicht durchlaufen hat.
Das lässt eine Verkürzung des Messweges zu und
ermöglicht ein frühzeitiges Feststellen der Länge des
Wäschestücks.

[0012] Bevorzugt ist es vorgesehen, hinter der Mul-
denmangel wenigstens ein das Vorbeilaufen der vor-
deren Querkante des Wäschestücks erfassendes
Detektionsmittel anzuordnen. Von diesem Detekti-
onsmittel wird vorzugsweise ein Mittel, beispielswei-
se ein anderes Detektionsmittel, derart gesteuert,
dass es die Wegmessung startet. Gegebenenfalls
können das Wegerfassungsmittel und das Detekti-
onsmittel hinter der Muldenmangel von einer gemein-
samen Messeinrichtung gebildet sein, die auf das
Vorbeilaufen der vorderen Querkante des Wäsche-
stücks anspricht und die Wegmessung startet.

[0013] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung der Vor-
richtung ist vorgesehen, dass ein Mangelpfad der
Muldenmangel zwischen dem Detektionsmittel vor
der Muldenmangel und der mindestens einen Weg-
messeinrichtung hinter der Muldenmangel eine kon-
stante Länge aufweist. Diese konstante Länge kann
zur Ermittlung der tatsächlichen Länge des Wäsche-
stücks herangezogen werden, und zwar insbesonde-
re dann, wenn die Wegmessung schon beim Vorbei-
laufen der hinteren Querkante des Wäschestücks am
Detektionsmittel vor der Muldenmangel beendet wird.
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[0014] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Vorrichtung ist die mindestens eine Wegmesseinrich-
tung dem Zuförderer zur Nachbehandlungseinrich-
tung, vorzugsweise dem Zuförderer zu einer automa-
tischen Faltmaschine, zugeordnet. Bevorzugt ist die
mindestens eine Wegmesseinrichtung einem Ober-
trum des Zuförderers zugeordnet, wodurch sie den
Weg bzw. die Länge des auf dem Obertrum des Zu-
förderers zur Nachbehandlungseinrichtung transpor-
tierten Wäschestücks misst, und zwar je nach Größe
des Wäschestücks entweder die Länge des ganzen
Wäschestücks in Transportrichtung des Zuförderers
gesehen oder die Länge nur eines Teils des Wäsche-
stücks, wobei dieser Teillänge des Wäschestücks die
konstante Länge des Mangelpfads hinzuaddiert wird,
um so die Länge eines großen Wäschestücks zu er-
mitteln, bevor dieses durch die Muldenmangel hin-
durchgelaufen ist.

[0015] Die Wegmesseinrichtung ist bei einer bevor-
zugten Ausgestaltung der Erfindung als wenigstens
ein Wegmessrad ausgebildet. Dieses Wegmessrad
läuft auf dem Wäschestück entlang und misst da-
durch infolge eines direkten Kontakts zum Wäsche-
stück die Länge gesamter kleinerer Wäschestücke
oder eine Teillänge großer Wäschestücke. Durch ein
solches Messrad lässt sich auf einfache Weise eine
genaue Messung des Weges, insbesondere der Län-
ge des Wäschestücks oder nur eines Teils dessel-
ben, messen.

[0016] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der Er-
findung wird nachfolgend anhand der Zeichnung nä-
her erläutert. In dieser zeigen:

[0017] Fig. 1 eine erfindungsgemäße Vorrichtung in
einer schematischen Seitenansicht,

[0018] Fig. 2 die Vorrichtung der Fig. 1 beim Messen
der Länge eines kleinen Wäschestücks,

[0019] Fig. 3 die Vorrichtung in einer Ansicht analog
zur Fig. 1 bei der Messung der Länge eines großen
Wäschestücks, und

[0020] Fig. 4 eine Seitenansicht der Vorrichtung
analog zur Fig. 1 beim Messen der Länge eines gro-
ßen Wäschestücks zum Zeitpunkt der Beendigung
der Längenmessung.

[0021] Bei der hier gezeigten Vorrichtung handelt es
sich um eine Kombinationsmaschine zum gleichzeiti-
gen Mangeln und automatischen Falten von Wäsche-
stücken 10. Solche Kombinationsmaschinen werden
bevorzugt in gewerblichen Wäschereien eingesetzt.
Die Vorrichtung weist im Wesentlichen eine Mulden-
mangel 11 und eine Faltmaschine 12 auf. Von der
Faltmaschine 12 werden die zuvor in der Mangel 11
gemangelten Wäschestücke 10 automatisch gefaltet.
Die Faltmaschine 12 folgt in Durchlaufrichtung 13 ge-

sehen auf die Muldenmangel 11. Wenn im Folgenden
von ”hinter der Muldenmangel 11” gesprochen wird,
ist das in Durchlaufrichtung 13 gesehen die Auslauf-
seite 14, an der gemangelte Wäschestücke 10 die
Muldenmangel 11 verlassen. Die Auslaufseite 14 be-
findet sich zwischen der Muldenmangel 11 und der
Faltmaschine 12. Wenn von ”vor der Muldenmangel
11” gesprochen wird, bezieht sich das auf die Einlauf-
seite 15, wo die ungemangelten Wäschestücke 10 in
die Muldenmangel 11 einlaufen.

[0022] Die Muldenmangel 11 weist nur eine ein-
zige Mangelwalze 16 und eine etwa der unteren
Hälfte derselben zugeordnete Mangelmulde 17 auf.
Die Mangelwalze 16 ist drehend antreibbar um ei-
ne horizontale, quer zur Durchlaufrichtung 13 ver-
laufende Drehachse 18. Der Antrieb der Mangel-
walze 16 erfolgt im gezeigten Ausführungsbeispiel
gegen den Uhrzeigersinn, so dass die Wäsche-
stücke 10 zwischen der Mangelwalze 16 und der
stillstehenden, vorzugsweise flexiblen, Mangelmul-
de 17 in Durchlaufrichtung 13 hindurchtransportier-
bar sind. Die Mangelwalze 16 und die Mangelmu-
le 17 bilden einen etwa halbkreisförmigen Mangel-
spalt, durch den das jeweilige Wäschestück 10 unter
Mitnahme von der drehend antreibbaren Mangelwal-
ze 16 durch die Muldenmangel 11 an der glatten In-
nenfläche der Mangelmulde 17 entlangleitend weiter-
transportiert wird.

[0023] Die Faltmaschine 12 weist im gezeigten Aus-
führungsbeispiel drei Förderer, und zwar einen Zuför-
derer 19 und nachfolgende Förderer 20 und 21 auf.
Es handelt sich hierbei um umlaufend angetriebene
Gurtförderer mit einem einzigen, über die gesamte
Arbeitsbreite durchgehende Gurt oder mehrere ne-
beneinanderliegende schmale Gurte mit vorzugswei-
se Freiräumen zwischen den einzelnen schmalen
Gurten. Der an die Muldenmangel 11 anschließende
Zuförderer 19 ist als Dreiecksförderer mit drei Um-
lenktrommeln, von denen mindestens eine angetrie-
ben ist, ausgebildet. Ein direkt auf die Muldenman-
gel 11 folgender und in Durchlaufrichtung 13 leicht
ansteigender Abschnitt des Obertrums 22 des För-
derers dient der Zuführung gemangelter Wäschestü-
cke 10 in den Faltmechanismus der Faltmaschine 12.
Dieser erst leicht ansteigende Abschnitt des Ober-
trums 22 des Zuförderers 19 bildet dadurch einen Zu-
führförderer der Faltmaschine 12. Im Anschluss dar-
an folgt ein abwärtsverlaufender Abschnitt des Ober-
trums 22, dem ein Ende des zweiten Förderers 20 zu-
geordnet ist. Zwischen diesem zweiten Teil des Ober-
trums 22 des Zuförderers 19 und dem zu diesen wei-
senden Ende des Förderers 20 wird ein erster Quer-
faltspalt gebildet. Unter dem Ende des zweiten, ab-
wärtsgerichteten Abschnitts des Obertrums 22 des
Zuförderers 19 läuft der dritte Förderer 21 mit einem
Obertrum entlang. Dadurch wird zwischen dem Ober-
trum des dritten Förderers 21 und der hinteren, unte-
ren Umlenk- bzw. Antriebstrommel des Zuförderers
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19 ein weiterer Faltspalt für eine zweite Querfaltung
des jeweiligen Wäschestücks 10 gebildet.

[0024] Vor der Einlaufseite der Muldenmangel 11
ist ein Eingabeförderer 23 vorgesehen, von dessen
Obertrum ein ausgebreitetes Wäschestück zur Ein-
laufseite 15 der Muldenmangel 11 transportiert und in
dieselbe eingefördert wird.

[0025] Der Einlaufseite 15 der Muldenmangel 11 ist
mindestens ein Detektionsmittel 24, wobei es sich
beispielsweise um eine Fotozelle, eine Lichtschran-
ke oder dergleichen handeln kann, zugeordnet. Im
gezeigten Ausführungsbeispiel befindet sich das De-
tektionsmittel 24 etwas vor der Einlaufseite 15, und
zwar vorzugsweise am Ende des Obertrums des Ein-
gabeförderers 23. Das Detektionsmittel 24 ist so der
Einlaufseite 15 der Muldenmangel 11 zugeordnet und
ausgebildet, dass es eine quer zur Durchlaufrichtung
13 verlaufende Querkante, bevorzugt gezielt nur eine
hintere Querkante 27, des jeweiligen Wäschestücks
10 erfasst.

[0026] Hinter der Muldenmangel 11 ist über dem dar-
auffolgenden ansteigenden Teil des Obertrums 22
des Zuförderers 19 eine Wegmesseinrichtung ange-
ordnet, die im gezeigten Ausführungsbeispiel als ein
in den Figuren nur durch einen Kreis symbolisiertes
Wegmessrad 26 ausgebildet ist. Das Wegmessrad
26 liegt auf dem Obertrum 22 an, so dass es von die-
sem bzw. einem darauf liegenden Wäschestück 10
drehend angetrieben, und zwar drehend mitbewegt
wird, wodurch die Wegmessung erfolgt. Diese Weg-
messung geschieht mit dem Wegmessrad 26 bevor-
zugt durch einen Winkelaufnehmer, der ganze Um-
drehungen und Teilumdrehungen des Wegmessrads
26 erfasst. Dem Wegmessrad 26 zugeordnet ist ein in
den Figuren nicht dargestelltes Detektionsmittel, das
entweder in das Wegmessrad 26 integriert ist oder
auf der Drehachse des Wegmessrads 26 liegend ne-
ben demselben über dem Obertrum 22 des Zuförde-
rers 19 angeordnet ist.

[0027] Das Detektionsmittel 24 ist ortsfest, nämlich
an einer definierten Stelle, vor der Muldenmangel 11
angeordnet. Das Wegmessrad 26 bzw. das diesem
zugeordnete separate Detektionsmittel sind ebenfalls
an einer festen Stelle ortsunveränderlich hinter der
Muldenmangel 11 über dem ansteigenden ersten Teil
des Obertrums 22 des Zuförderers 19 platziert. Da
auch der Mangelspalt der Muldenmangel 11 selbst
bei flexibler Mangelmulde 17 stets eine konstante
Länge aufweist, ist der Durchlaufweg des jeweiligen
Wäschestücks 10 vom Detektionsmittel 24 vor der
Muldenmangel 11 bis zum Wegmessrad 26 bzw. dem
diesem zugeordneten Detektionsmittel unveränder-
bar, also konstant und somit stets der gleiche.

[0028] Das mindestens eine Detektionsmittel 24 vor
der Muldenmangel 11 und das wenigstens eine Weg-

messrad 26 mit mindestens einem integrierten oder
alternativ separaten Detektionsmittel sind durch ei-
ne Auswerteinheit bzw. Messeinheit schaltungstech-
nisch und/oder logisch verknüpft. Die Signale der De-
tektionsmittel und des Wegmessrads 26 werden von
einer Steuer- bzw. Auswerteinheit ausgewertet und
rechnerisch daraus die zu messende Größe, insbe-
sondere Länge, des Wäschestücks in Durchlaufrich-
tung 13 ermittelt. Das mindestens eine dem Weg-
messrad 26 zugeordnete Detektionsmittel hinter der
Muldenmangel 11, nämlich an der Stelle des Weg-
messrads 26, dient zum Starten der Wegmessung mit
mindestens dem Wegmessrad 26, sobald eine vor-
dere Querkante 28 die Muldenmangel 11 verlassen
hat und dabei in Kontakt mit dem Wegmessrad 26 ge-
langt. Das gilt sowohl für große als auch kleine Wä-
schestücke 10. Beim kleinen Wäschestück, dessen
hintere Querkante 27 bereits in die Muldenmangel
11 eingelaufen ist, wenn die Wegmessung von der
vorderen Querkante 28 des Wäschestücks gestartet
worden ist, wird vom mindestens einen Detektions-
mittel hinter der Muldenmangel 11 auch gestoppt. Bei
großen Wäschestücken hingegen erfolgt das Stop-
pen der Wegmessung mittels des Detektionsmittels
24 vor der Muldenmangel 11, wenn die hintere Quer-
kante 27 des Wäschestücks 10 noch gar nicht in die
Muldenmangel 11 eingelaufen ist.

[0029] Nachfolgend wird das erfindungsgemäße
Verfahren unter Bezugnahme auf die Fig. 2 bis Fig. 4
erläutert:
Die Fig. 2 verdeutlicht die Größen- bzw. Längenmes-
sung eines kleinen Wäschestücks 10, dessen Länge
so bemessen ist, dass eine hintere Querkante 27 des
Wäschestücks 10 schon in die Muldenmangel 11 ein-
gelaufen ist, sobald eine vordere Querkante 28 des
Wäschestücks 10 das Wegmessrad 26 mit dem die-
sem zugeordneten Detektionsmittel passiert.

[0030] Die Längenmessung des kleinen Wäsche-
stücks 10 mit dem Wegmessrad 26 oder einer sons-
tigen Wegmesseinrichtung wird gestartet, sobald das
mindestens eine dem Wegmessrad 26 zugeordnete
Detektionsmittel die voraneilende vordere Querkan-
te 28 des Wäschestücks 10 erfasst bzw. detektiert
hat. Bei dieser Erfassung kommt die vordere Quer-
kante 28 auch mit dem Wegmessrad 26 in Kontakt.
Es wird nun der Drehwinkel des Wegmessrads 26,
während sich dieses auf dem Wäschestück 10 ab-
wälzt, in ganzen Umdrehungen und Bruchteilen von
Umdrehungen gemessen. Die Wegmessung mit dem
Wegmessrad 26 wird bei kleinen Wäschestücken 10
beendet, sobald die nacheilende hintere Querkante
27 des jeweiligen kleinen Wäschestücks 10 das dem
Wegmessrad 26 zugeordnete Detektionsmittel pas-
siert und dadurch das Wäschestück 10 den Einfluss-
bereich des Wegmessrads 26 verlässt. Aus dem be-
kannten, konstanten Außendurchmessers des Weg-
messrads 26 und der Anzahl der ganzen Umdrehun-
gen des Winkels der letzten Teilumdrehung des Weg-
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messrads 26 ist dann direkt die Länge des Wäsche-
stücks 10 ermittelt worden.

[0031] Auf eine abweichende, besondere Weise er-
folgt die Größen- bzw. Längenmessung eines großen
Wäschestücks, dessen Länge, also Erstreckungs-
richtung in Durchlaufrichtung 13 der Muldenmangel
11, so groß ist, dass beim Starten der Wegmessung
die hintere Querkante 27 des betreffenden Wäsche-
stücks 10 noch nicht das vor der Muldenmangel 11
angeordnete Detektionsmittel 24 passiert hat.

[0032] Beim langen Wäschestück 10 wird die Weg-
messung auch gestartet vom in das Wegmessrad 26
integrierten oder diesem zugeordneten Detektions-
mittel. Die Wegmessung wird beendet, sobald das
vor der Muldenmangel 11 angeordnete Detektions-
mittel 24 die sich noch an oder vor der Einlaufseite
15 der Muldenmangel 11 befindliche hintere, nach-
laufende Querkante 27 des gleichen Wäschestücks
10 erfasst hat.

[0033] Bei großen Wäschestücken 10 wird die Weg-
messung mit dem Wegmessrad 26 schon lange
vor dem Vorbeilaufen der hinteren Querkante 27
am Wegmessrad 26 beendet. Demzufolge wird vom
Wegmessrad 26 nur eine anfängliche Teillänge des
großen Wäschestücks 10 ermittelt.

[0034] Die Fig. 4 erläutert, wie die Gesamtlänge ei-
nes großen Wäschestücks nach dem erfindungsge-
mäßen Verfahren ermittelt wird. Demnach wird nur ei-
ne durch das Maß ”TL” in der Fig. 4 bezeichnete Teil-
länge eines vorderen Teils des langen Wäschestücks
10 gemessen. Es handelt sich dabei um eine solche
Teillänge des Wäschestücks 10, die vom Starten des
Messvorgangs vom Detektionsmittel hinter der Mul-
denmangel 11 bis zum Beenden des Messvorgangs
vom vor der Muldenmangel 11 angeordneten Detekti-
onsmittel 24 vom Wegmessrad 26 gemessen wurde.
Diese Messung erfolgt auch anhand gegebenenfalls
ganzer Umdrehungen und des Winkels einer letzten
Teilumdrehung des Wegmessrads 26. Zur gemesse-
nen Teillänge TL wird die konstante Durchlauflänge
des Wäschestücks 10 durch die Muldenmangel 11 bis
zum Erreichen des Wegmessrads 26 hinter der Mul-
denmangel 11 hinzuaddiert. Dieser hinzuzuaddierte
konstante und somit bekannte Durchlaufweg ist der-
jenige Weg, den die hintere Querkante 27 des Wä-
schestücks 10 vom Detektionsmittel 24 vor der Mul-
denmangel 11 zum Stoppen der Wegmessung bei
großen Wäschestücken 10 und dem Wegmessrad
26 bzw. dem diesem zugeordneten Detektionsmittel
zum Starten der Wegmessung zurücklegt.

[0035] Weil bei großen Wäschestücken 10 die Mes-
sung der Größe oder Länge desselben schon been-
det wird, bevor die hintere Querkante 27 dieses gro-
ßen Wäschestücks 10 in die Muldenmangel 11 ein-
gelaufen ist, ist die Längen- bzw. Wegmessung des

großen Wäschestücks 10 längs vor dem Auslaufen
desselben aus der Muldenmangel 11 bekannt, näm-
lich schon sobald die Teillänge TL eines vorderen
Teils des großen Wäschestücks 10 gemessen wor-
den ist. Demzufolge braucht der schräg ansteigen-
de Teil des Obertrums 22 des Zuförderers 19 zur
Faltmaschine 12 oder einer sonstigen Nachbehand-
lungseinrichtung der Wäschestücke 10 nicht so lang
zu sein wie das längste Wäschestück 10. Der schräg
ansteigende erste Teil des Obertrums 22 des Zuför-
derers 19 braucht nur die Länge TL aufzuweisen,
die beim größten denkbaren Wäschestück 10 ermit-
telt wird. Weil gemäß der Erfindung die Länge gro-
ßer Wäschestücke 10 schon errechnet werden kann,
wenn nur ein vorderer Teil des großen Wäschestücks
10, nämlich die Teillänge TL, gemessen wurde, kann
schon vor dem Durchlaufen des ganzen großen Wä-
schestücks 10 durch die Muldenmangel 11 eine der
frühzeitigen Messung der Länge des Wäschestücks
11 und daraufhin eine entsprechende Einstellung der
Faltmaschine 12 zum größengemäßen Falten dieses
Wäschestücks 10 vorgenommen werden.

[0036] Verfahrensmäßig ist es weiter vorgesehen,
eine Unterscheidung zwischen einem großen und ei-
nem kleinen Wäschestück 10 vorzunehmen anhand
einer Abfrage, ob die hintere Querkante 27 vom dem
Wegmessrad 26 zugeordneten Detektionsmittel hin-
ter der Muldenmangel 11 oder vom Detektionsmit-
tel 24 vor der Muldenmangel 11 ermittelt wird. Beim
kleinen Wäschestück 10 wird nach dem Starten der
Wegmessung durch das Detektionsmittel hinter der
Muldenmangel 11 das Detektionsmittel 24 vor der
Muldenmangel 11 kein Signal mehr liefern, weil nach
dem Start der Wegmessung die hintere Querkante
27 des Wäschestücks 10 bereits am Detektionsmit-
tel 24 vor der Muldenmangel 11 vorbeigelaufen ist.
Dann wird die Längenmessung beendet, wenn die
hintere Querkante 27 am hinter der Muldenmangel
11 angeordneten Detektionsmittel vorbeiläuft. Wenn
hingegen bei einem großen Wäschestück 10 nach
dem Starten der Wegmessung durch die am Detek-
tionsmittel hinter der Muldenmangel 11 vorbeilaufen-
den vorderen Querkante 28 des Wäschestücks 10
das Detektionsmittel 24 vor der Muldenmangel 11 die
hintere Querkante 27 des großen Wäschestücks 10
noch detektiert, wird vom Signal des vor der Mul-
denmangel 11 angeordneten Detektionsmittels 24
die Längenmessung des großen Wäschestücks 10
schon vor dem Einlaufen der hinteren Querkante 27
desselben in die Muldenmangel 11 beendet.

[0037] Die Größen- bzw. Längenmessung sowohl
großer als auch kleiner Wäschestücke 10 erfolgt
mit dem erfindungsgemäßen Verfahren kontinuier-
lich während des ununterbrochenen Weitertransports
des jeweiligen Wäschestücks 10 in Durchlaufrichtung
13 durch die Muldenmangel 11 und die Faltmaschi-
ne 12, insbesondere bei ununterbrochenem Antrieb
des Zuförderers 19. Dazu werden die vordere Quer-
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kante 28 und die hintere Querkante 27 während des
Vorbeilaufens am mindestens einen Detektionsmittel
hinter der Muldenmangel 11 und dem mindestens ei-
nen Detektionsmittel 24 vor der Muldenmangel 11 er-
fasst, insbesondere berührungslos abgetastet.

[0038] Es ist ein alternatives Ausführungsbeispiel
der Erfindung denkbar, bei dem das Wegmessrad 26,
insbesondere ein anderes Wegerfassungsmittel, die
vordere Querkante 28 und/oder die hintere Querkan-
te 27 jedes Wäschestücks 10 selbst direkt erfassen
kann. Es ist dann kein Detektionsmittel dem Weg-
messrad 26 hinter der Muldenmangel 11 zuzuordnen,
weil die Detektion der betreffenden Querkante des
Wäschestücks 10 dann auch vom Wegerfassungs-
mittel vorgenommen wird.

Bezugszeichenliste

10 Wäschestück
11 Muldenmangel
12 Faltmaschine
13 Durchlaufrichtung
14 Auslaufseite
15 Einlaufseite
16 Mangelwalze
17 Mangelmulde
18 Drehachse
19 Zuförderer
20 Förderer
21 Förderer
22 Obertrum
23 Eingabeförderer
24 Detektionsmittel
26 Wegmessrad
27 hintere Querkante
28 vordere Querkante

Patentansprüche

1.  Verfahren zur Ermittlung der Größe eines Wä-
schestücks (10), vorzugsweise im Bereich einer Mul-
denmangel (11), wobei die Größe des Wäschestücks
(10) durch Ermittlung des Abstands zwischen einer
vorderen Querkante (28) und einer hinteren Querkan-
te (27) des Wäschestücks (10) beim Durchlauf des-
selben in Durchlaufrichtung (13) durch die Mulden-
mangel (11) mittels Erfassung wenigstens der vorde-
ren Querkante (28) des Wäschestücks (10) hinter der
Muldenmangel (11) bestimmt wird, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die hintere Querkante (27) zumindest
größerer Wäschestücke (10) vor der Muldenmangel
(11) erfasst wird.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass hinter der Muldenmangel (11) durch
eine Wegmessung der jeweilige Weg gemessen wird,
den das Wäschestück (10) vom Beginn bis zum Ende
der Wegmessung zurücklegt.

3.  Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mit der Wegmessung begonnen
wird, wenn die vordere Querkante (28) des Wäsche-
stücks (10) eine definierte Stelle hinter der Mulden-
mangel (11) passiert.

4.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Weg-
messung bei kleinen Wäschestücken (10) beendet
wird, wenn die hintere Querkante (27) des Wäsche-
stücks (10) die definierte Stelle hinter der Mulden-
mangel (11) passiert hat.

5.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Weg-
messung bei großen Wäschestücken (10) beendet
wird, wenn die hintere Querkante (27) des Wäsche-
stücks (10) eine bestimmte Stelle vor der Mulden-
mangel (11) passiert hat.

6.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass bei gro-
ßen Wäschestücken (10) der Abstand zwischen der
vorderen und der hinteren Querkante (27, 28) ermit-
telt wird aus der Summe einer bekannten, konstan-
ten Strecke zwischen den Stellen vor und hinter der
Muldenmangel (10), an der die Erfassung der hin-
teren Querkante (27) und/oder der vorderen Quer-
kante (28) des Wäschestücks erfolgt und eine hinter
der Muldenmangel (11) gemessene vordere Teillän-
ge (TL) des gewaschenen Wäschestücks (10), vor-
zugsweise dem zurückgelegten Weg der vorderen
Querkante (28) des Wäschestücks (10) bis zum Be-
enden der Wegmessung.

7.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ab-
stand zwischen der vorderen Querkante (28) und der
hinteren Querkante (27) bei großen bzw. langen Wä-
schestücken ermittelt wird aus der Summe der be-
kannten, konstanten Strecke, die das Wäschestück
(10) von der Stelle der Messung der hinteren Quer-
kante (27) vor der Muldenmangel (11) bis zur Stelle
der Messung der vorderen Querkante (28) des Wä-
schestücks (10) hinter der Muldenmangel (11) durch-
laufen wird und dem hinter der Muldenmangel (11)
individuell ermittelten Weg, den ein Vorderteil des je-
weiligen Wäschestücks (10) vom Beginn der Weg-
messung bis zum Ende der Wegmessung, bei der die
hintere Querkante (27) des Wäschestücks (10) die
Stelle vor der Muldenmangel (11) passiert.

8.  Vorrichtung zum Mangeln und Nachbehandeln,
insbesondere Falten, von Wäschestücken (10) mit ei-
ner Muldenmangel (11) und einer in Durchlaufrich-
tung (13) der Wäschestücke (10) durch die Mulden-
mangel (11) darauffolgenden Nachbehandlungsein-
richtung, vorzugsweise einer Faltmaschine (12), und
mit einem Zuförderer (19) zwischen der Muldenman-
gel (11) und der Nachbehandlungseinrichtung, da-
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durch gekennzeichnet, dass vor der Muldenmangel
(10) ein das Vorbeilaufen einer hinteren Querkante
(27) des Wäschestücks (10) erfassendes Detektions-
mittel (24) vorgesehen ist und hinter der Muldenman-
gel (11) mindestens ein Wegerfassungsmittel ange-
ordnet ist.

9.  Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das hinter der Muldenmangel (11)
ein das Vorbeilaufen einer vorderen Querkante (28)
des Wäschestücks (10) erfassendes Detektionsmit-
tel vorgesehen ist, vorzugsweise das Detektionsmit-
tel dem Wegerfassungsmittel derart zugeordnet ist,
dass vom Detektionsmittel das Wegerfassungsmittel
aktivierbar ist.

10.  Vorrichtung nach Anspruch 8 oder 9, dadurch
gekennzeichnet, dass das Detektionsmittel (24) vor
der Muldenmangel (12) mit dem Wegerfassungsmit-
tel hinter der Muldenmangel (11) signal- und/oder
schaltungstechnisch verknüpft ist.

11.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 8 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass ein Mangelpfad
der Muldenmangel (11) zwischen dem Detektionsmit-
tel (24) vor der Muldenmangel (11) und dem Detek-
tionsmittel und/oder dem Wegerfassungsmittel hin-
ter der Muldenmangel (11) eine konstante Länge auf-
weist.

12.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 8 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass das Wegerfas-
sungsmittel dem Zuförderer (19) zur Nachbehand-
lungseinrichtung, vorzugsweise dem Zuförderer (19)
der Faltmaschine (12), zugeordnet ist, insbesondere
einem Obertrum (22) desselben.

13.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 8 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass das Wegerfas-
sungsmittel als wenigstens ein Wegmessrad (26)
ausgebildet ist.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen



DE 10 2013 009 337 A1    2014.12.11

9/12

Anhängende Zeichnungen



DE 10 2013 009 337 A1    2014.12.11

10/12



DE 10 2013 009 337 A1    2014.12.11

11/12



DE 10 2013 009 337 A1    2014.12.11

12/12


	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

